
grundsätzlıch als eın Mysteriıum un!:! Gn un
Casıano Floristän als eın symbolisches und wıirksames Han-

deln verstanden, das 1in den Gläubigen das My-
sterıum der göttlichen Erlösung vergegenwar-IDIG Lıiturgie, Ort der tigt“. Neben der Betrachtung der Liturgie als
CKGENSIE un: unverzichtbare Quelle des christli-Erziehung Zzu Glauben
chen Gelstes» (Pıus X© drängt deshalb das Lehr-
amn  —+ der Kırche selbst darauf hın, da{f dıe Gläubi-
SCHh aktıv der Feıjer der Liturgie teilnehmen”.

In den Anfängen der lıturgischen BewegungDas Zusammengehen der lıturgischen un: ate- wurde entsprechend dem damalıgen pastoralenchetischen Bewegung hat mıiıt der Horıizont der erzieherische Wert der Liturgıie
gegenseıtıigen Beeintflussung der lıturgischen Fe1i- hervorgehoben“‘. Mıt der Verkündigung der i

un: der Katechese die Pastoral bereichert. Die turgiekonstitution des Zweıten Vatiıkanums, Sa-
Bedeutung, die die Liturgıie heute 1mM Erzie- Crosancium concılıum, ral der katechetische Ho-
hungsprozeß des Glaubens hat, 1St ottensicht- r1zont 1n den Vordergrund. ach dem ersten
lıch, WwW1e nıcht wenıger deutlich ist, da{ß die allgemeinen lıturgischen Eiıter unmıttelbar nach
Katechese sıch der als Feıer verstandenen Lıitur- dem Konzil kam CS dann schliefßlich Spannun-
z1€ Söffnet!. CN zwıischen «Evangelisierern» un! «Sakramen-

talısten». Anfang der sıebziger Jahre wırd die
Spannung zwıschen beiden Polen Evangelıisıe-Christliches Mysterium un liturgisches

Handeln rung und Sakramentalisierung auch auf offiziel-
ler Ebene angesprochen. Gegenüber eıner für

Dıie Liturgische Bewegung zeıgte ın den verschie- viele eınem Automatısmus entarteten Sakra-
denen Stuten ıhrer Entwicklung die Bıpolarıtät, mentalisierung, be] der die Sakramente indıv1-
dıe zwıschen der pastoralen Dımension der i dualistisch, VO  5 der Konkretheit des alltäglichen
turgıe un: ihrer kulturellen Besonderheıit, 7W1- Lebens losgelöst und magısch verstanden WeT-
schen der Katechese und dem Sakralen, zwıischen den, wiırd, auch als Protest einen solchen
dem Glauben und der Relıgion besteht“. Wiıeder- Umgang mıiıt den Sakramenten, immer mehr 1mM
holt wurde daraut hingewiesen, dafß die Liturgie Sınne einer Evangelısıerung gehandelt. Die Ab-
eıne doppelte Stoßrichtung hat einerseıts 1STt S1e sıcht dabei 1St;, den heutigen Bedingungen un:
eın ult (ott gegenüber, andererseıits heilıgt S1e Gegebenheıten Rechnung tragend; Bekeh-
den Menschen (Sacrosanctum concılıum 10) rung un: Glauben auf der Basıs VO Grundent-
Dem entspricht auch eıne doppelte Aufgabe die- scheidungen nach dem Evangelıum aufzurufen‘.
SCT Liturgie So wiırd, mehr 1ın der Theologıe als 1n der konkre-

Jedenfalls wurde eın reıin zeremonıelles oder ten Pastoral,; eiıne CUGE Synthese erreicht, be1 der
Juriıdisches Verständnis des christlichen Kultes die Liturgie un: die Sakramente 1in eınem weıten
überwunden, un die Liturgie wırd nıcht mehr theologischen, anthropologischen un gesell-
1Ur als «der öttfentliche ult der Kırche (sott schaftlichen Kontext interpretiert werden. Das
gegenüber» definiert, sondern ach dem Zweıten sıch auf bıblısche un!:! historische Untersuchun-
Vatıkanum wırd S1e als en «TIun der Kırche» SCH stützende Verständnıis der Liturgie tolgte
(Sacrosanctum concılium OL als «Werk MS CHET: dem Hın un: Her der Sakramententheologie un:
Erlösung» (aaÖ 2 als Aktualisierung «der blieb dabe] auch 1MmM relig1ösen un! kulturellen,
Wundertaten (Sottes ın der Geschichte des gesellschaftlichen un: polıtıschen Kontext, der
Heiıls» (aaQ. 35) verstanden un: 4aus$s der DPer- das Leben derjenıgen pragt, die der christli-
spektive der Sendung der Kırche als Sakrament chen Versammlung teilnehmen. Wır eriınnern
des Heıles inmıtten der Menschen (Lumen gECN- jer den langen, wechselvollen Weg, den das
FHum betrachtet. Verständnıis der Liturgie ST «symbolıi-

Durch diese Entwicklung oing InNnan ber das sche Teılhabe christlichen Mysteriıum» (grie-
Verständnıis der Liturgıie als eınes Komplexes VO  e} chische Kırchenväter), «sıchtbares Zeichen der
Rıten, die dem Leben fern stehen un!: auch nıchts unsıchtbaren Gnade» (Thomas VO  m; Aquın),
mıt eıner VOTaANSCHANSCHNECN Glaubenserfahrung Gnadeninstrument (nachtridentinısche Theolo-

tiun haben, hinaus. Heute wırd die Liturgie 216€), «symbolıscher Ausdruck der Kırche als
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Sakrament« (Zweıtes Vatikanum) un! «Zeichen 8 : «Den Glauben setizen sıie nıcht 1Ur VOTFaus,
der Freıiheit un der Beireiung» oder «propheti- sondern durch Wort un: Dıng nähren S1e ıhn
sche Vorwegnahme des Reiches» (Theologie der auch, stärken ıh un:! zeıgen ıh 1I1> (Sacrosanc-
Befreiung)”. E  S concılıum 59) Gerade weıl die Sakramente

Zeichen sınd, <«haben S1e auch die Aufgabe der
Unterweıisung», un mu{fß ınnerhalb un!Der Glaube un dıie Liturgıe Kerhalb der Liturgie katechetische Arbeit gele1-

Dıie Beziehung zwıschen Glauben und Liturgie SLeL werden, damıt «dıe Gläubigen die sakramen-
wurzelt 1mM Grundsatz der Kirchenväter: «legem talen Zeichen leicht verstehen» ebd.)
credend:ı lex CAHLAT: supplicandı», das Gebet Gerade weıl sıch die Katechese als eıne 1n der
1sSt Norm und Ma{ bzw Ausdruck des lau- Liturgıie angelegte Notwendigkeıt herausstellte,
bens Natürliıch mussen WIr diesen Grundsatz 1st die Liturgıie der Besonderheit iıhres Wesens

seıner dogmatischen Implikationen rich- ach ıne Katechese ıIn ACLU, eıne Katechese
t1g verstehen: Der Glaube un: das Geb_et verel- durch die Liturgıie und das lıturgische Tun selbst.
HCM sıch 1mM Symbol. Jede lıturgische Übertrei- «Von Anfang hat die Kırche anerkannt, daß
bung könnte eıner Manıpulation des lau- die Katechese un die Lıiturgie sıch vegenseılt1ig
bens werden, W1e Starre dogmatische est- stützen.»  I4 uch diejenıgen, die sıch mıt der
legungen auch eıner Verzerrung der Liturgie Katechese beschäftigen, un: dıe Liturgiker siınd
tühren können. Mıt Vorsicht 1St also das Wort 1in diesem Bereich derselben Meınung. Die Litur-
VO Papst 1US XI verstehen: «Die Liturgie z1€ 1st iıne «Dıiıdaskalie der Kırche» un: eıne
1St das wichtigste Organ des Lehramtes der «Dauerkatechese»*” bzw ıne «umtassende Päd-
Kırche. »  10 ag0ogik des Glaubens»!® Anders ausgedrückt 1st

Auft jeden Fall können WIr sıcher behaupten, die Feier «der privılegierte Ort der Glaubenser-
daß seıt den Anfängen der Kırche der Glaube un: ziehung» Und Aı Irıacca schreıbt: «Die
die Liturgie iıne grundsätzlıche Einheit bilden*, Liturgie tejert die göttliıchen Geheimnisse, ındem
auch WEeNnNn das Verhältnis zwıschen beiden 1m S$1e S1e 1mM Glauben un! durch den Glauben ımmer
Laute der Jahrhunderte bıs ZAUUTG lıturgischen Re- 1ICUu anwesend un! bleibend se1ın äßtDIEVLITURGIE, ORTDER ERZIEHÜNG ZUM GLAUBEN  Sakrament« (Zweites Vatikanum) und «Zeichen  es: «Den Glauben setzen sie nicht nur voraus,  der Freiheit und der Befreiung» oder «propheti-  sondern durch Wort und Ding nähren sie ihn  sche Vorwegnahme des Reiches» (Theologie.der  auch, stärken ihn und zeigen ihn an» (Sacrosanc-  Befreiung)®.  tum concilium 59). Gerade weil die Sakramente  Zeichen sind, «haben sie auch die Aufgabe der  Unterweisung», und so muß innerhalb und au-  II. Der Glaube und die Liturgie  ßerhalb der Liturgie katechetische Arbeit gelei-  Die Beziehung zwischen Glauben und Liturgie  stet werden, damit «die Gläubigen die sakramen-  wurzelt im Grundsatz der Kirchenväter: «legem  talen Zeichen leicht verstehen» (ebd.).  credendi lex statuat supplicandi», d. h. das Gebet  Gerade weil sich die Katechese als eine ın der  ist Norm und Maß bzw. Ausdruck des Glau-  Liturgie angelegte Notwendigkeit herausstellte,  bens’. Natürlich müssen wir diesen Grundsatz  ist die Liturgie der Besonderheit ihres Wesens  wegen seiner dogmatischen Implikationen rich-  nach eine Katechese in actu, eine Katechese  tig verstehen: Der Glaube und das Gebet verei-  durch die Liturgie und das liturgische Tun selbst.  nen sich ım Symbol. Jede liturgische Übertrei-  «Von Anfang an hat die Kirche anerkannt, daß  bung könnte zu einer Manipulation des Glau-  die Katechese und die Liturgie sich gegenseitig  bens werden, so wie zu starre dogmatische Fest-  stützen.»!* Auch diejenigen, die sich mit der  legungen auch zu einer Verzerrung der Liturgie  Katechese beschäftigen, und die Liturgiker sind  führen können. Mit Vorsicht ist also das Wort  in diesem Bereich derselben Meinung. Die Litur-  von Papst Pius XI. zu verstehen: «Die Liturgie  gie ist eine «Didaskalie der Kirche» und eine  ist das wichtigste Organ des Lehramtes der  «Dauerkatechese»'* bzw. eine «umfassende Päd-  Kirche.»!°  agogik des Glaubens»'°. Anders ausgedrückt ist  Auf jeden Fall können wir sicher behaupten,  die Feier «der privilegierte Ort der Glaubenser-  daß seit den Anfängen der Kirche der Glaube und  ziehung»'. Und A.-M. Triacca schreibt: «Die  die Liturgie eine grundsätzliche Einheit bilden!!,  Liturgie feiert die göttlichen Geheimnisse, indem  auch wenn das Verhältnis zwischen beiden im  sie sıe ım Glauben und durch den Glauben immer  Laufe der Jahrhunderte bis zur liturgischen Re-  neu anwesend und bleibend sein läßt ... An und  form des Könzils, als diese zweipolige Einheit  für sich bringt die Theologie nicht das Heil, so  besondere Beachtung fand, dauernd hin- und  wie es übrigens auch der Glaube nicht tut, aber  herschwankte. Mit den Worten von G. Lukken:  durch den Glauben, der gefeiert wird, wird die  «Der Glaube ist viel mehr als eine Voraussetzung  Theologie lebendig. Das christliche Leben er-  für die Liturgie, und die Liturgie ist mehr als eine  reicht seinen Höhepunkt in der liturgischen Fei-  reine Bestätigung und Ratifikation des Glaubens.  er, die Bekenntnis, Formulierung, Aktualisie-  Man kann sagen, daß der Glaube ein wesentli-  rung, Offenbarmachung und Verwirklichung  cher Bestandteil der Liturgie ist, so wie die  des Glaubens ist.»!8  Liturgie auch ein wesentlicher Bestandteil des  Das päpstliche und bischöfliche Lehramt äu-  Glaubens ist.»'? Der Glaube ist das Urprinzip,  ßert sich auf ähnliche Weise über die Beziehung  um darüber urteilen zu können, ob irgendeine  zwischen Katechese und Liturgie: «Die Kateche-  sakrale Ausdrucksform im christlichen Kult ei-  se ist von ihrem Wesen her mit dem gesamten  nen Platz haben kann"®.  liturgischen und sakramentalen Handeln ver-  bunden.»!? Andererseits heißt es von der Litur-  gie, daß sie «die unerschöpfliche Quelle einer  ITI. Liturgie und Katechese  Katechese in actu» ist”.  Die Liturgie und die Katechese stehen auf unter-  Wir müssen uns all diese theologischen  schiedliche Weise mit dem christlichen Myste-  Grundsätze vor Augen halten, wenn wir uns mit  rium ın Beziehung. Das Ziel der Katechese, die  der Wirklichkeit unserer liturgischen Feier aus-  Glaubenserziehung; steht in engem Zusammen-  einandersetzen wollen. Die zweite Generalver-  hang mit der Taufe als Sakrament des Glaubens  sammlung des lateinamerikanischen Episkopats  und mit allen anderen Sakramenten als Formen  in Medellin (1968) war der Meinung: «Die Litur-  des Glaubensbekenntnisses («protestationes fi-  gie ist nicht organisch in die religiöse Erziehung  dei»). «Fides tua fulgeat sacramento», dein Glau-  integriert, und man vermißt die gegenseitige  be leuchte durch das Sakrament, sagte Ambro-  Durchdringung.»“' Daher ist, damit die Liturgie  sius. In der Konstitution über die Liturgie heißt  ihren Beitrag in ganzem Umfang leisten kann,  S0An un:
torm des Könzıls, als diese zweıpolıge Einheit Hr sıch bringt die Theologie nıcht das Heıl,;
besondere Beachtung fand, dauernd hın- und W1€e CS übrigens auch der Glaube nıcht CUC aber
herschwankte. Mıt den Worten VO Lukken: durch den Glauben, der gefeiert Wird, wırd die
«Der Glaube 1St vıel mehr als eıne Voraussetzung Theologie lebendig. Das christliche Leben Cr-

für die Liturgie, un:! die Liturgie 1St mehr als eıne reicht seınen Höhepunkt in der lıturgischen Fe1-
reine Bestätigung un Ratıitikation des Glaubens. CI, die Bekenntnis, Formulierung, Aktualisıe-
Man annn Sapch, da{fß der Glaube eın wesentlı- rung, Offenbarmachung un:! Verwirklichung
cher Bestandte:il der Liturgie ist, WwW1e die des Glaubens 1St. »  15
Liturgıie auch eın wesentlicher Bestandteil des Das päpstliche und bischöftliche Lehramt 2U-
Glaubens ist_»  12 Der Glaube 1St das Urprinzıp, Kert sıch auf ahnliche Weiıse ber dıe Beziehung

darüber urteılen können, ob ırgendeine zwıschen Katechese und Liturgie: «Duie Kateche-
sakrale Ausdrucksform 1M christlichen ult e1l- 1sSt VO  ; ıhrem Wesen her mMı1t dem
nen Platz haben anı  15 lıturgischen un! sakramentalen Handeln VeCI-

bunden.»!” Andererseıts heifßt VO der Litur-
21€, dafß S1e «dıe unerschöpfliche Quelle eınerOTE Liturgıe un Katechese Katechese ıIn ACEu» 1St‘  20

Dıie Liturgie un: die Katechese stehen aut_- Wır mussen un all diese theologischen
schiedliche Weıse mıt dem christlichen Myste- Grundsätze VOT Augen halten, wWwWenn WIr uns miıt
rıum 1ın Beziehung. Das Ziel der Katechese, die der Wirklichkeit unserer lıturgischen Feier 4aUuUS-

Glaubenserziehung, steht ın 300 Zusammen- einandersetzen wollen. Die 7zweıte Generalver-
hang mıt der Tauftfe als Sakrament des Glaubens sammlung des lateinamerikanıschen Episkopats
und mıt allen anderen Sakramenten als Formen 1n Medellin (1968) W al der Meınung: «Die Litur-
des Glaubensbekenntnisses («protestationes f1- x1€ 1st nıcht organısch 1ın dıe relıg1öse Erziehung
de1»). «Fıdes tua2a tulgeat Sacrament0>», dein lau- integriert, un 111a vermiıßt die gegenseıt1ıge
be euchte durch das Sakrament, Ambro- Durchdringung. »“ Daher ISt; damıt die Liturgıie
S1US. In der Konstitution ber die Liturgie heifßt ıhren Beıitrag 1n SaNZCIM Umfang eisten kann,
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«eiıne vorausgehende Katechese ber das christli- Leben) und katechisiert (wır sınd das
che Mysteriıum un seiınen lıturgischen AÄus- Leben lang Katechumenen, die auch ımmer ın
druck» notwendig““. Wıe schwer diese Aufgabe eiınem bestimmten Sınn Anfang stehen).
WAdl, macht zehn Jahr spater die dritte General- Heute herrscht tast allgemeine Übereinstim-
versammlung 1n Puebla (1979) deutlich: «In SLAar- INUuNngs darüber, da{ Z Evangelısierung auch
kem Ma{(ßle tehlt auch die für die Gläubigen

23
wesentlich sakramentale Züge gehören (das

bestimmte lıturgische Katechese.» Christentum 1sSt eın symboliısches Unıiversum),
Man hat wıederholt darauf hingewiesen, dafß wenn sS$1e nıcht eiınem iıdeologischen Unter-

die beste lıturgische Katechese eıne authentische nehmen herabsınken ll Zudem wırd darauf
lıturgische Feijer selbst ISst, aber dennoch wI1ssen hingewiesen, dafß dıe lıturgische Feier mehr 1St als
WIr alle VO vornhereın, W1e schwer 65 ISt; die L11UTr Anlafß Z Evangelisierung: Sıe 1st das CVA

Liturgie teiern, dafß S1€e den Glauben zu gelisıerende Handeln selbst, das 1in ıhr autf sakra-
Ausdruck bringt un: Glaubenserziehung CI- mentale Weıse zelebriert wırd Wenn dıe Sakra-
möglıcht, bzw W1e€e wen1g Möglichkeiten der Zeichen VO Jesus Christus sınd, ann
Teilnahme einer solchen Lıiturgie CS zibt mussen sS1e dementsprechend auch Zeichen histo-

Natürlich 1St CS berechtigt, aut die hıistorische rischer Befreiung un: Zeichen der Sache Jesu
Rolle hinzuweisen, die die Liturgıie se1n, wobel andererseıts diese Sache Jesu wiıeder
miıt den sakralen Ausdruckstormen des Volkska- Inhalt un: Anliıegen der Evangelisıerung 1sSt
tholizismus oft mangelhafter Vorbereitung Zusammentassend annn 1114a gCNH, da{ die VO
der lıturgischen Feıiern, lıturgischer Träg- der Evangelısıerung verkündete trohe Botschaft

auch Mıtte und Herz des Sakramentes 1St An-eıt un Routine jahrhundertelang 1n der Bewah-
rung und Sar Weıtergabe des Glaubens gespielt ders ausgedrückt: Die Sakramente sınd Zeichen
hat Diese Weıtergabe des Glaubens durch die des Wortes oder der trohen Botschaftt, die VO

Liturgie zeıgt sıch besonders 1n den Zeıten, 1n der Evangelısıerung verkündıgt wiırd. Die ZW e1-
denen die Kırche sıch gezwungenermaßen tast polige Einheit Evangelısıerung-Sakramentalisıe-
NUur auf den ult beschränken mu{fß Hıer sollten rung gründet 1n dem Verständnıiıs der Kırche als

Sakrament“WIr auch nıcht die klare, CNSC Beziehung ZW1-
schen dem Glauben und seınen kultischen Aus-
rucksformen VErgCSSCH, denen ursprünglıch,
VOT allem, W 4a5 das olk angeht, das relig1öse Das Gleichgewicht zayıschen der Liturgıe des

Wortes un der Liturgıe des Sakramentes ıstPhänomen zugrunde lag In der heutigen 2a- bewahrenkralisierten un: entzauberten weltlichen Welt
steht die Liturgie 1n dem Maße, ın dem S1Ee Die VO der lıturgıischen Reform geleisteten Be1i-
aufhört, reine Ausdrucksform der Kultur trage w 1e€e die Verwendung der Volkssprache iın
se1ın, ZUr christlichen Feıier werden, VOr der Lıiturgie, iıne größere Auswahl VO  e} Lesun-
eıner besonderen Herausforderung““. SCH aus der Schrift, das Anstreben eıner Transpa-

CZ der Rıten und geschichtlichen Kontextualı-
sıerung der Liturgie berührten VOrTr allem dıe

Katechetische Voraussetzungen ZUY Liturgıie des Wortes mıt der Gefahr ıhrer Autblä-
liturgischen Feıer hung (sıe wırd ausführlıch), ıhrer Rationalı-

Dıie Liturgıe darf nıcht ınstrumentalıisiert sıerung (sıe beruht auf dem W ort) un:! ıhres
Mißbrauches (sıe bietet sıch für jede Kundge-werden bung an) Dagegen reduziert sıch der Ablauf des

Vor dem Anblick eınes Volkes, das ohne eınen Streng sakramentalen Teıles aut eıne immer VO

persönlıch verarbeıiteten Glauben, L1UTr ungenu- wıederholte Abtolge VO Rıten, in denen
gend bekehrt un: obertlächlich unterrichtet und aum Abwechslung besteht (es o1bt NUur wenıge
katechisiert der Lıiturgie teilnımmt, geben WIr eucharıstische Hochgebete), wen1g eıt ZUuUr Be-
allzu leicht der Versuchung nach, die Liturgıe trachtung bleibt (Augenblicke der uhe un:!
Z reinen Anlaf der Evangelisıerung un: Kate- Stille sınd aum auszumachen) un:! symbolische
chese mıßbrauchen. Es tällt uns schwer Armut herrscht (es fällt schwer, sıch körperlich
glauben, da{fß eıne ohl gefelerte Liturgie CVaAaNSC- Z Ausdruck bringen)26
isiert (wır alle kommen ZU ult mıt noch Der katechetische Kern der Liturgie lıegt 1im
großen Bereichen des Unglaubens 1n unNnserem Glaubensbekenntnis, das sıch in den Schrifttle-
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SUNSCH (Verkündigung), im Credo (ausdrücklich Fremdheit und zeıtliıche Entfernung der SO7Z10-
als solches tormuliertes Glaubensbekenntnis) kulturellen und wiırtschattlichen Verhältnisse, 1n
un 1M Hochgebet (Doxologie) enttaltet. Dabe] denen das Jüdısche olk ZUr eıt Jesu lebte,sollte allerdings nıcht vergessen werden, daß die erschwert die Aufgabe der Verkündigung. Dıie
ESAMLE lıturgische Feıer Ausdruck des Glaubens Exegese der Schrift 1st 1ecr eine Voraussetzung1Sst un:! seın mu Lieder, Symbole un! Augen- der Verkündigung, nıcht ıhr Inhalt, WwW1e das
blicke der Stille tragen dazu be1, dafß eine Ätmo- übrigens auch nıcht dıe konkreten Bedingungensphäre entsteht, die den Glauben ZUuU Ausdruck «jener Zeıt» sınd
bringt un! nährt, während dieser Glaube sıch Wegen der inkarnatorischen Struktur des
wieder seınerseıts durch das Gebet, se1 6S durch christlichen Glaubens 1Sst auch die konkrete
die Bıtte, das Gebet Vergebung oder die menschliche Geschichte eın konstitutives Ele-
Danksagung, (sott erhebt. ment der Offenbarung. Anders Die (Z@e*

Gegen das NeCuUeE Lektionarium g1bt CS aum schichte 1St weder Vor-text noch reiner Kontext,
katechetische Eınwände. Wohl 1St manchmal die sondern Text der Verkündigung, enn 1Ur 1n der

Sonntagslesung überflüssig, weıl S$1e er- persönlıchen, historischen Erfahrung annn der
staändlıch 1St oder ıhr 1Ur schwer eine aktuelle Glaube entstehen und reiten. Zusammenftfassend
Bedeutung abgewonnen werden annn In be- ann INan SaScCHl, da{fl dıe gewählte Koordinate
stımmten Fällen könnte dıe zweıte Lesung 1ın die AaUS dem Evangelıum eıner aktuellen Frage in
eucharistische Liturgie eintühren oder die SC- Beziehung stehen mujfß, die die Gemeinschaft

Feier abschließen. Das trüher SESUNHCNE angeht. Das 1st aber nıcht immer leicht Ver-
un: heute rezıtierte Credo 1St eın außerst dogma- wiırklıiıchen. Zuweilen ann INan azu VO eıner
tisches, VO längst zurückliegenden Auseınan- aktuellen Gegebenheıt ausgehen. Wenn dann die
dersetzungen gepragtes Glaubensbekenntnis: normal vorgesehenen biblischen Texte für die
hıer sollte aber eiınem gemeınsamen authenti- Erläuterung dieser Gegebenheıt nıcht geeignetschen Glaubensbekenntnis gefunden werden. sınd, 1St CS besser, ausnahmsweis auf andere,
uch würde die Liturgie als Ort der Glaubenser- geeignetere Texte auszuweıchen. Nıemals darf
ziehung durch eıne orößere Auswahl euchari- auf abstrakte VWeıse gepredigt werden.
stischen Hochgebeten gewınnen. Es sollte Wenn INan sıch VOTLT Augen häalt, dafß jede Feıer
viele VO ıhnen geben, w 1e es wichtige Euchari- Predigt bzw Verkündigung des (Gsotteswortes
stietejern 1im lıturgischen Jahr o1bt ıst;, ann INan sıch auch vorstellen, dafß verschie-

dene Personen eıner Homaiulıe beteıilıgt sınd
Dıie Homiuilıe soll nıcht auf Z7We] möglıche For-In der Homaulie sollte diıe hatechetische

Dımension hervorgehoben werden INCN, die des Monologs und die des Dialogs,
eingeengt werden. Entsprechend der Aufgabe,

Da die Homaiulıie Liturgie un! als solche Teıl der die 1er VO  3 verschiedenen Beteiligten der
Feier un! Verkündigung des gemeınsa- Homiulie übernommen wırd, o1bt es verschiedene

Inen Glaubens ist, ann s$1e eiıne hermeneutische möglıche Varıanten der Homiulıe. So annn CS
Bedeutung gewınnen, wobel dann auch den VCI- jemand geben, der über Ereignisse un Gegeben-
schiedenen Korrelationen Rechnung tragen heıten berichtet (normalerweise in der OoOrm VO
1st biblische Hermeneutik-gesellschaftliche Nachrichten), jemand, der dıe Fragen stellt, JE:
Hermeneutik, Verkündiger-Zuhörer, Wahr- mand, der das Evangelıum aktualisiert, un: Je-
heiıt-Kommunikation, relıg1öse Sprache-Spra- mand, der Zur Bekehrung un: konkreten
che des Volkes, Botschaft-Situation. Taten aufruft“‘”

Das Evangelıum bzw die trohe Botschaft VO
Reıich (sottes 1St der Inhalt der Verkündigung. In der liturgischen Versammlung mu eınDıiese Botschaftt, die in der Schrift ıhre ureigenste ınımum Gemeinschaft bestehenun eindeutigste Formulierung ındet, 1St aberauch im Herzen des Menschen und 1n den Erbe eiıner klerikalen Liturgıie 1st die Tatsache,

da{fß ın der Feier tast [1UT der Priester als Zelebrantthentischsten Bestrebungen in der Gesellschaft
gegeben. Verantwortung tragt un in den Vordergrund

Zweıtelsohne 1sSt CS keıine eichte Au{fgabe, das trıtt. Bestenfalls spielen die Laıien bei der Feier
Evangelıum aktualisıeren. Dıe Komplexıtät eıne zweıtrangıge Rolle als gehorsame, unterta-
der verschiedenen SENEYTA Iiterarıa un die nıge un: tromme Helter Allerdings ertordert
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oroße Anstrengungen, erreichen, da{fß S1e sıch nNe Katechese reicht 1er nıcht, WI1e€e notwendig S1e
für die Liturgie interessieren, un: wWenn S1Ce Lat- auch immer sel, ennn wenn der Höhepunkt der
sächlich mıtzuarbeiten versuchen, werden S1e sakramentalen Feijer gekommen ISt; wırd die
nıcht selten aut die eıne oder andere Weıse vorangehende Katechese durch eıne alsche Feier
frustriert. zunichte gemacht. Wenn eıne Glaubenspädago-

Ofrt VELSCSSCH WIr eınen VO Konzıl hervorge- oik, 1n welcher Sıtuation der Hınführung ZU
hobenen Grundsatz: Das Subjekt der lıturgi- Christentum oder der Erneuerung dieses hri-
schen Feijer 1St das olk der Getautten (man s1e auch ımmer 1n Angrıiff
müfßte noch hinzufügen: der Evangelıisıierten un:‘ wiırd, nıcht eın Wachsen un: Reıiten des ]au-
Glaubenden), die T lıturgischen Versammlung bens bewirkt, da{f dieser Glaube 1m Leben
zusammengekommen sınd. Mıt den Worten bezeugt un 1m Glaubensbekenntnis des einzel-
Congars: Dıiıe «Eccles1ia> oder christliche Gemeıin- NN und der christlichen Gemeinde bestätigt
schaft 1St das integrale Subjekt des lıturgischen wırd, nutzt S1e wen1g oder nıchts. WAar annn dıe
Tuns Mühe, miıt der man sıch aut den Weg einer

Es trıfft Z daß gewöhnlich VOT allem die solchen Pädagogik einläft, eıne bestimmte Be-
Famaulıe un: und bestimmte gesellschaftliche Iriedigung schenken, aber INa wırd 1er auch
Konglomerate Subjekte unNnserer Feıier Sind. Die VO  aD talschen Voraussetzungen leicht getäuscht.
Famıulıie 1St dabe; das tast ausschließliche Subjekt Zweıtens sınd die Messen Sonntag ın den
von vier sakramentalen Anlässen: Taufe, Heırat, Ptarreien eın deutliches Beispiel für eiıne zufallıg
Beerdigung un: Krankensalbung. S16e nımmt zusammengewürfelte gesellschaftliche Gruppe.
auch ın autftallendem Ma(ße der Erstkommu- WT sınd die Gläubigen sıch körperlıch nah, 65
nıon der Kınder un:! der Priesterweihe teıl, un: findet aber keine Kommunıikation 7zwıischen ıh-
WIr wollen dabe] auch ZEWISSE nıcht retormierte nen Es bestehen keıne persönlıchen Bezie-
Massenfirmungen nıcht VErSCSSCNH. Außer der hungen ihnen, un: ıhrem Glauben tfehlt die
Feiıjer der Eucharistie un der Beichte hat also die gesellschaftliche und kollektive Dımensıion.
Famılie, auch die am christliche oder gläubige Höchstens besteht ırgendeıine Beziehung Z

Famlılıie, sıch gegenüber der Gemeinde eıne lıtur- Pfarrer, un: haben 1Ur über ıh die Pfarrange-
gische Rolle angemalit, die ıhr eigentlich gar hörıgen mıteinander u  5 Nur in Ausnahme-
nıcht zukommt. tällen 1st die Pfarre ıne Gemeinschatt. Nur 1mM

iıne solche Verzerrung hinterlißt eın nbe- uneigentlichen Sınn ann VO eıner Einheit 1n der
hagen, das tiefer ISt, als CS schwer SC Ptarre die ede se1n, un ın den Feiern dieser
wieder DA Sınn der Feıier als Angelegenheıt des Pfarre steht CS mıt der Kommunikation zwischen
Gottesvolkes un: als Verpflichtung ZUuU Enga- den Teilnehmenden nıcht Z Besten. Zu Recht
gEMENT tinden. ach meıner Meınung annn hat 11an die Pftarre als eıne Institution krıitisiert,
diese Problematik nıcht gelöst werden, solange die fast LLUT kultische Bedeutung hat In ıhr hat
die Sakramente der christlichen Inıtiatiıon allzu die Prophetie a2um Platz, und 6S wiırd 1n ihr ELE

fruh gefeijert werden, W1e CS heute muıiıt dem AaUS oberftflächlich evangelısıiert. Oftt 1st s1e eın Ort der
Zeremonien. Dennoch muß te S1e die lebenswich-der Vergangenheıit ererbten Brauch der Fall ISt;,

Saäuglinge tauten, Kleinkinder ZUr Eucharistie tıge Bedeutung der Liturgie als Bekenntnis des
tühren un: och unreıte Jugendliche f1r- Glaubens, Band der Eıinheıt, Anfang des konkre-

MCN, nıcht die kirchliche Eheschließung ten ngagements un: wirkliche Feıer wiederent-
VErSCSSCH, die nach un: ach einer Art zıvıler decken. Um diese Ziele erreichen, mu{ 1n der
Trauung durch die Kırche geworden 1St Das Pfarre dringend eıne lebendige Gemeıinschaft
alles geht darauf zurück, da{ß die Taufe, Sakra- aufgebaut werden.
mMent des Glaubens, das das christliche Leben
entstehen lafßt, in Wırklichkeit aum och Es ıst e1InNeYr kreisförmigen Pädagogik RechnungMIıt der Hınführung ZUu christlichen Leben Lragentun hat, sondern LL1UTr noch Anfang eınes 1in eiınem
unbestimmten Sınn relıg1ösen Lebens 1St Die [ )as pädagogische 5System der Bıbel un der
Folge 1st der Niedergang un: die Entwertung des Liturgie geht kreisförmiıg VOTr, ındem eın Mıiıttel-
Sakramentes. punkt, der nıcht iırgendein Gedanke oder ırgend-

Die Erziehung ZUur Liturgie steht ın diesem Fall eıne Vorstellung, sondern eın Ereijgnis ISt; Ööfters
Vor eıner schwierigen Aufgabe. 1ne ANSCMCSSC- umkreiıst wiırd. Das ann INnNan deutlich anhand
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des lıturgischen Jahres teststellen: Durch die guistische, semantiısche oder logische Weıse aus-

jJahrliche Wıederholung der Feste werden die geschöpft und übertragen werden. Dagegen
indıviduellen un! kollektiven Glaubenserfah- bleiben auch das metaphorische Wort un:! die
runNnscnh un -erlebnisse 1M Rıtus mıteinander Metapher 1im Bereich des lögos”.
verknüpft un: eıner Einheit verbunden. Daraus können WIr mıiıt Maldonado tolgern,

Die Wıederholung in der Liturgie entspricht «dafß die Liturgıie, WEeNnNn sS1e den Menschen autf
erstens dem Bedürfnıis, dıe Bedeutung des Rıtu- radıkale Weiıse ansprechen, ıhm eıne tiefe Erfah-
als vertiefen, da{ß der VO Symbol, das die rung, eın fast mythisches Gefühl,; eınen Ge-
tiefsten Rührungen des Menschen 1ın verdichteter schmack, einen Genuß vermıiıtteln will; die die
orm Zu Ausdruck bringt, hervorgerufene Liturgıie unvergelSslich machen und ımmer das
Glaubenssinn sıch entfalten un: reiten annn Neue anstreben lassen, zutietst symbolisch un:
Vergessen WIr 1er nıcht, daß das Wort zelebrie- VO Rıten epragt seıin muß. »
ren etymologisch betrachtet ursprünglich «WIe-
derholen» bedeutete un!: das kirchenlateinische Das liturgische Tun mu dıe (Grenzen derWort für Feıer, solemnitas (von solus annus), sıch Kulturen überschreiten
VO  } der Bedeutung seiner Komponenten her aut

bezıieht, W as jährlich wıederholt wırd. Jedes Kollektiv VO  . Menschen wırd VO eıner
Z weitens erhält un! stärkt die Wiıederholung iın Gesamtheit kultureller Gegebenheıiten epragt.
der Liturgie auch das Gedächtnis der einzelnen Diese haben mıiıt Denkgewohnheıten, Verhal-
und der Gruppen un tragt auch ıhrer tensweıisen un: sprachlichen Kommunıikations-
Identifikation beı mMusfifern En  3 Dıie reine Behauptung, da{fß die

Es 1st offensichtlich, da{fß die Liturgie die Liturgie eıne der wichtigsten Ausdruckstormen
Funktion , eıner christlichen Grundpädagogik des Glaubens ISt, reicht 1er nıcht, denn die
einnımmt, auch WEeNnNn WIr hre Grenzen nıcht Liturgie 1sSt ZUur gleichen eıt eiıne kulturelle
übersehen wollen: S1e 1sSt eın Produkt des Miıttel- Ausdruckstorm eiınes Volkes. Vergessen WI1r
INCCIrFaumes, bezieht sıch 1Ur aut die Arbeit VO nıcht, da{fß die Wöorter ult un: Kultur eine
Bauern un Handwerkern, ıst die Liturgie eıner gemeınsame Wurzel haben, enn S1€e tammen
Kırche, deren Horızont eıne geschlossene christ- beıide VO Wort colere ab, das kultivieren, SOT-

sCHh für, veredeln un verbessern bedeutet.lıche Welt ISt;, un: der Ablauf des lıturgischen
Jahres mıt der Folge seiner Feste ßt sıch nıcht Es o1bt heute viele und oft wiıdersprüchliche
völlig mM ıt dem Jahreskalender des Volkskatholi- Muster un: Formen des Denkens, VO denen
zi1ısmus oder dem Jahresablauf in eıner profanen INan kann, dafß S$1Ce dem Eintlu{(ß VO

und kommerziellen Gesellschaft 1ın Übereinstim- Ideologien stehen. Wenn 1LL1all diese kulturelle
INung bringen“”. Grundgegebenheıt auch der Liturgie übergeht,

vertällt TLa 1n eınen schweren Irrtum. In VCI-

schiedenen kritischen Mılieus löst das Unbeha-Dıie symbolische Bedeutung des Kultes muß SCH aus Ahnliches annn 1194  — auch VO denhervorgehoben werden bestehenden Gewohnheiten un:! Sıtten DCN, ob
Dıie Kommunıikation zwıschen Menschen Z Nnu ıhnen testgehalten wırd, I11all sıch VO

schieht durch Worte un! Symbole. Das Wort 1St ıhnen entternt oder S1e sıch 1mM Umbruch befin-
nıcht 11U!T eın Kommunikationsmuittel ZuUur Ver- en,; enn allem pragen S1e die Verhaltens-
mittlung VO Gedanken un Vorstellungen, 6S 1sSt weısen, die unmıttelbar oder mıiıttelbar den gC-
auch iıne «Gebärde der Stimme». Bevor eın sellschattliıchen Strukturen zugrunde lıegen. Die
Kleinkind die Bedeutung VO  5 Wörtern erlernt, untereinander in Geschlecht, Alter, kulturellem
nımmt die Gebärden un: das Verhalten der Nıveau verschiedenen Teiılnehmer eıner lıtur-
Großen wahr. Andererseıits 1aber wiırd eıne Spra- yischen Feıier haben sowohl unterschiedliche als
che mıt Hılfe VO  e Buchstaben un: Zahlen BC- auch_ ahnlıche Gewohnheıten, Vorstellungen
schrieben. iıne Sprache können, heifst entzıitfern un! Überzeugungen, die tausenden Faktoren des
können. Obwohl aber jede Sprache symboliısch persönlichen un! gesellschaftlichen Lebens ent-
ISt;, 1st dennoch das Wort reın sıch 98088 aut sprechen.
und Geräusch: Man hört S . AUT,; Inan sıeht CS Gegenüber diesem Komplex vieler VO der
nıcht. Radıkal verstanden 1st das Symbol eıne Zivilisation gepragter Gegebenheıten, die den

Formen des kulturellen Ausdrucks zugrundeNıcht-Sprache: Es sträubt sıch dagegen, auf lın-
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liegen un:! die WIr in eiınem weıten Sınn des in iıhrer Musık, ın den handwerklich angefertig-Wortes Kultur NCNNEN, nehmen die Spezıaliısten ten Gegenständen des täglıchen Lebens und ınder Liturgie Z7wWel unterschiedliche Verhaltens- ihrer Sprache VO der Religion und Sar VO
ecisen einerseıts die Ablehnung eıner Anpas- lıturgischen ult epragt ISt Tatsächlich nımmt
SUuNg der Liturgie NECUEC Ausdrucksformen der Jjene Verhaltensweise der Ablehnung der Gegen-Kultur, dafß dıe Rıten in den kulturellen Wart auch hın, daß die Kırche in der heutigenAusdrucksformen einer ımmer mehr zurücklie- Gesellschaft Rande steht und die Welt der
genden Vergangenheıit verhaftet bleiben, und Christen sıch VO der allgemeinen kulturellen
andererseıts eıne Inkulturation oder Transkul- Wıiırklichkeit enttremdet auf die Getahr hın, daß
turatiıon der Lıturgıie, be] der die Glaubensfeier 1n die Liturgie eıner reinen Subkultur wiırd.
ımmer Neu aktualisierten Formen des kulturellen Dıie zweıte Eınstellung ll die kulturellen
Ausdrucks inkarniert wırd Ausdrucksformen kennenlernen, bejaht S1e un!

Dıie Verhaltensweise, die als konservatiıv oibt ıhnen in der Liturgie un! auch 1mM lau-
oder Sal reaktionär bezeichnet werden kann, bensleben eınen Platz Das 1St wichtiger,vergißt, da{fß eıne lıturgische Sprache nıemals als die Teilnehmer der lıturgischen Versamm-
unabhängig VO eıner bestimmten kulturellen lung in srößerem oder geringerem Mafße sowohl
Umwelt entsteht. Es vab Zeıten, die oft Zeiten auf begrifflicher Ebene als auf dem des symbolıi-der Abfassung oder der Fixierung liturgischer schen Ausdrucks VO den kulturellen Strukturen
Texte aICNH, 1n denen die Kırche nıcht 1Ur die UWMNSCIET eıt gepragt sınd Auft diese Weıse WEeTr-
Ausdrucksformen der profanen Kultur ber- den Kultur un:! ult durch eıne sorgfältige und
nahm, sondern auch das Ihrige azu beitrug, dafß authentische Pilege des Kultischen mıteinander
eıne UE Kultur entstand. Es reicht hier, daran verbunden.

denken, WwWI1e die Volkskultur 1n ıhrer Folklore,

Vgl Alberich, Liturgia cateches]. La sıntes1ı del Vgl Rousseau, Hıstoire du mMOUVvVveEMmMen: lıturgique.miıstero erısti1ano offerta dalla lıturgia: Orientamentiı Pedago- Esquisse hıstorıque depuıls le debut du XIXe sıecle Jusqu’auDIC1 13 (1966) 621—713; Alberich, Catequesı1s pastoral pontificat de Pıe (Parıs Trapp, Vorgeschichteeclesial (Madrıd D3 Aldazäbal,;, Preguntas la und Ursprung der lıturgischen Bewegung (RegensburgCatequesıs desde Ia lıturgıia: Phase 720 (1980) 255—266; Maas-Ewerd, Liturgie un: Ptarrei. Einfluß der
Andre, La lıturgie ( LT: de Ia catechese: Catechistes lıturgischen Bewegung aut Leben un! Verständnıiıs der Pfarrei
(1965) 115—-130; Cuyva, La lıturgia 4] Sınodo de1 EesSCOVI1 1m deutschen Sprachgebiet (Paderbornsulla cateches]. Documentazıione relievi: Notitıae 14 (1978) Vgl Martımort, doble mOovımıento de Ia Iıtur-
e und 131-—-153; Dalmaıs, La lıturgie lıeu 19 Culto Dıi0s santıticacıön de los hombres: artımort,theologique: La Maıson Diıeu eft 78 (1964) 7-1 Iglesia (S Anm 221-—232; Gelineau, La pastoraleDalmaıs, La lıturgia e] depösito de la te Martımort lıturgique: Gelineau, Dans VOS assemblöäes. ens GT pratiıque(Hg.), La iglesıia OracıOn. Introduccıiön Ia lıturgıia de la celebration lıturgique (Parıs H
(Barcelona 256—264, deutsch:A artımort (Hg.), Vgl Maldonado, Liturgıa: Conceptos tundamentales
Handbuch der Liturgiewissenschaft, Bde (Freiburg Breıis- de pastoral (Madrıd 580—594; E ] Lengeling, Liturgıa:
gaqau 1963 Dreißen, Liturgische Katechese. Dıie Conceptos fundamentales de Ia teologia (Madrıd “1979)Liturgie als Strukturprinzip der Katechese (Freiburg/Basel/ 918—941
Wıen Eguılleor, Lıturgia catequesıis: Liturgıia DPıus L Ira le sollecıtudine (ZZ Nov Pıus XlL.,
(1969) 284—298; Esser u.  9 Liturgia pedagogia de la te Dıvını cultus (20 Nov. Pıus GE De musıca et.
(Madrıid Maldonado, Catequesıs lıturgıia: Cate- de doctrina ® Sept. Sacrosanctum concılıum il,quesıs promocıon humana (Salamanca 51—92; 14, 1 9 Z1; 30, 41, 48, 79 und 1
Moeller, Liturgie et catechese Congres Liturgique de Gom:  a Tomas, Kanonikus 1in Barcelona und spaterHouthalen- Oktober Questions Liturgiques Erzbischot VO Toledo un:! Prımas VO Spanıen, veröftent-

(1979) 135—147; Rouet, Catechese et. lıturgie. Radıo- lıchte 1M gleichen Jahr, als Romano Guardıni seın Buch
graphie d’un debat insuffisant: La Maıson Dieu Hefrt 140 «Vom Geıst der Liturgie» schrieb, namlıch P, seın wichti-
(1979) i  ( un! die thematischen Hefte Glaubensausdruck SCS Buch «F1 valor educatıvo de la lıturgia catölica» (Barcelo-un:! Glaubenserfahrung 1mM Gottesdienst: CONCILIUM 1918, 1939, >1954)
(  9Liturgıa cateches:: 1vısta lıturgica 9La Coify/R Varro, La Iglesia, S18NO0 de salvacıön
lıturgie, contession de fo1 La Maıson Dieu Heftt 134 (l medio de los hombres. Intormes presentados Ia Asamblea
Liturgie ei catechöese. En du Synode des Eveques de Plenarıia de] Episcopado Frances (Madrıd 1976,* tranz.
1977 Questions Liturgiques (1979/1 —2); Catechese et Text Lourdes Secretarıado Nacıonal de Liturgıa de
lıturgie: La Maıson Diıeu Heft 140 (1979); Liturgia Cateque- Espana, Evangelızacıön SacramentO (Madrıd Conte-
S15 * Phase 20/118 (1980) Episcopale Italıana, Evangeliızzazıone, sacrament!,
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promozione Le scelte pastoralı della chiesa ın Italia AaQO Nr. /a
(Rom 23 Sekretariat der Deutschen Bischotskonferenz. Dıie

Vgl Codina, Presupuestos teolög1icos Para una ‚O- Evangelisierung Lateinamerikas in Gegenwart un! Zukunft,ral sacramental hoy Los Sal  OS hoy Teologia O- Schlußdokument der 111 Vollversammlung des lateinameri-
ral (Madrıd 11-—26; Maldonado, Inıcıacıones 1a kanıschen Episkopats ıIn Puebla (Bonn Nr. 901

161teologia de los Sdl  IO! (Madrıd Traets, Orıien-
at10ons DOUr une theologie des Sacrements: Questions lıturgi- Vgl ].-P Audet, La fe 1a expresion ultual: J.-P
qu«cS 53 (1972) W Jossua/Y. Congar (l La lıturgıia despu&s del Vaticano 11

Vgl Tyrrell, Lex orandı, Prayer anı Creed (Madrıd 3855—437
(London Tyrrell, Lex credend.. Sequel ot Lex Floristän/L. Maldonado, LOs Sal  OS, S12NO0S de
Orandı (London Viılanova, La lıtürgıa, des de lıberacıön (Madrıd 14—15; Florıistän, Sakramente
l’ortodoxıa l’ortopraxi (Barcelona und Beireiung: Prophetische Diakonie. Ferdinand Kloster-

Capelle gewährte Audienz VO 02 Dez 1935, IMNann ZU Geburtstag (Wıen Z Z
darüber: Le Saınt Sıege ei le MOUVemen lıturgique (Löwen Vgl Maldonado, la lıturgıa de la Iglesıa el hoy

2 9 vgl Bugninı, Documenta pontificia ad instaura- e] manana: Hacıa el Vatıiıcano LI1 Lo Qqu«C estäa POr hacer
tionem lıturgiae spectantıa (Rom E la Iglesia GCONCILIUM, Span. Ausgabe,11 Vgl Lehmann, Cottesdienst als Ausdruck des Jau- P Vgl Florıstän, La predicacıön COMO quehacer O=ens Liturgisches Jahrbuch 30 (1980) 197—214; auch ral Sal Terrae 66 (1978) Z A
Federer, Liıturgie und Glaube. «Legem credendı: lex STatuat 28 Vgl Congar, La «Ecclesia» comunıdad cristiana,
supplicandı. » Eıne theologiegeschichtliche Untersuchung sujeto integral de Ia accıön lıtürgica: Jossua/Congar, Liturgıa(Freiburg ı1.Ue de Clerck, Lex orandı, lex credend.. ® Anm 24) 279—338
Sens orıgınel et avatars historiques d’un adage equ1voque: Vgl Florıstän, Rıtmos lıtürg1cos ritmog de SOC1e-
Questions Liturgiques 59 (1978) 195 = 202 dad Phase (1980) 3949

Lukken, In der Liturgie wırd der Glaube auf NC - Vgl Vergote, Symbolische Gebärden un! Handlun-
setzbare Weıse Wiırklichkeit CONCILIUM ( CM 1n der Liturgie: CONCILIUM 5 —
86—93:; ers La lıturgıe lıeu theologique ırremplaca- 31 Maldonado, aaQ (Anm. 26)
ble Questions Liturgiques 56 (1975) /7-1 Marsıli, Vgl Maldonado, Secularızacıön de Ia lıturgia (Ma-
Liıturgia teologıa. Proposta teoretica: 1vısta lıturgica drıd Panıkkar, Culto secularızacıön (Madrıd
(1972) 455—473

13 Vgl Schürmann, Neutestamentliche Margınalien Vgl Rogues, La lıturgie et SO  3 envıronnement cultu-
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